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Deutschland.
Berlin, 25.. Jan . In Berlin erwartet man den nahen

Abschluß der Regierungskrise. Dr . Marx wird heute mit den
Dentschnationalen, wie man in Berlin glaubt, die Restfragn
des Programms klären und dann die Personenfrage erörtern.
Eine Vorstellung des neuen Kabinetts noch in dieser Woche
kommt nur in Frage , wenn der Reichstag seinen Arbeitsplan
ändert.

2. Württ . Wohnungs - und Heimstättentagung.
Stuttgart , 22. Jan . Am Freitag nachmittag erörterte im

Kuppelsaal des Knnstgebäudes der Wohnungsreferent am Säch- unseres Volkes verderbenden
fischen Ministerium des Innern , Oberregieruugsrat Hoppe-
Dresden, eingehend das Problem der Aufwertnugssteuer und
die Frage der Grnndwertsteuer . In seinen AusMrnngen ging
der Redner aus von der Tatsache, daß heute um die Anftver-
tnngssteuer — bei uns als Gebäudeentschuldungssteuerbekannt
- ein lebhafter Kampf entbrannt ist, und erörterte eingehend

das Für und Wider. Die Inflation hat dem deutschen Haus-
besitz, der vor dem Krieg mit einer Hypothekenschuld von 75
Milliarden Mark belastet war , eine Entlastung von insgesamt
56 Milliarden gebracht. Wenn die Aufwertungsstener fiele,
müßte dies daher gerechter Weise den Hypothekengläubigern
zugute kommen. Für die Mieter ist die Steuer unsozial, da
sie als Mietzinssteuer kinderreiche Familien um so stärker be¬
lastet. Da aber gegenwärtig Wohnungsbau ohne öffentliche
Unterstützung unmöglich ist, darf der Teil der Steuer , der dem
Wohnungsbau zugute kommt, nicht aufgegeben werden. Unter
allen Umständen muß aber der Teil der Aufwertung , der für
den Finanzbedarf der Gemeinden und des Staates bestimmt ist,
abgelöst werben und zwar am zweckmäßigsten durch eine Be¬
steuerung des Bodenwerts . Der Redner zeigte cm Hand von
Beispielen die Durchführbarkeit und den praktischen Erfolg
einer Grnndwertsteuer vom Standpunkt der kommunalen Fi¬
nanzpolitik aus . Dadurch ließe sich eine Entlastung bis zu den
guten Mittelwohnnngen durchführen, für Geschäftshäuser be¬
deutet sie eine sozial gerechtfertigte unwesentliche Mehrbela¬
stung. Hindernd steht heute noch das Reichsbewertungsgesetz
im Wege, das eine Veranlagung des Bodenwerts nicht vorge¬
sehen hat . Gelänge es zu erreichen, daß die Städte statt der
Aufwertungsstener für die kommunale Finanzpolitik zur

HZodenbewertungssteuer übergehen könnten, so würde dies das
Rückgrat der städt. Finanzverwaltung außerordentlich kräf¬
tigen. An der Aussprache beteiligten sich der Vorsitzende des
Verbands der württ . Metervereine , Oberregieruugsrat Krauß,
und Gemeinderat Hirn . Folgende Entschließung an die württ . - . .. . . ..

- Regierung wurde durch Stadtpfarrer Dr . Schenkel-Zuffenhau- an. der Umsatzsteuer unter dre emzelnen Länder an, nur mit
sen eingebracht und einstimmig angenommen: „Die Teilnehmer dem Unterschied, daß die vereinigten Einkommen- und Körper-
der 2. württ . Wohnungs - und Heimstättentagung bitten die ! schaftssteuer-Rechnungsanteile an Stelle des örtlichen Umsatz-
württ . Regierung, darauf hmzuwirken, daß die Hmrszinsstcuer steueraufkommenstreten sollen. Die Zugrundelegung des ört-
für den kommunalen Finanzbedars abgelöst wird durch eine --

und den Dank an O. Dr . Damaschke ausgesprochenhatte, nahm
die Versammlung einmütig eine Entschließung an. Darin spricht
sie ihren Dank den Reichstagsabgeordneten aller Parteien aus,
die mn 5. Mai v. I . in namentlicher Abstimmung die mög¬
lichst baldige Vorlegung eines Wohnheimstätten-Gesetzentwnrfs
im Sinne des „ständigen Beirats für Heimstättenwesen beim
Reichsarbeitsministerium" verlangt haben. Die Versammlung
erwartet , daß die Reichsregiernng sogleich nach ihrer Bildung
diesem Beschluß Folge leistet. Es gelte die große Verheißung
des Artikels 155 der Reichsverfassungehrlich zu erfüllen. Ohne
seine Durchführung sei eine Ueherwindung der Leib und Seele
unseres Volkes verderbenden Wohn- und Landnot nicht
möglich.

Aendernngsgcsetz zur Landessteuerordnnng.
Stuttgart, 21. Jan . Der schon bei den letzten Landtags-

Verhandlungen angekündigte Entwurf eines Aenderungsgesetzes
zur Äandesstenerordnung ist jetzt dem Landtag zugegcmgen.
Der Hauptinhalt des Entwurfs besteht in den Vorschlägen für
eine andere Verteilung der Anteile der württ . Gemeinden am
Einkommen-, Körpcrschafts- und Umsatzsteueraufkommen. Au¬
ßerdem schlägt der Entwurf in Art 3 eine in den besonderen
Verhältnissen des Rechnungsjahrs 1926 begründete Ueber-
gangsvorschrift vor, wonach über die bereits vollziehbar gewor¬
denen Gemeindenmlagesätzefür das Rechnungsjahr 1926 nach
Feststellung der neuen Gewerbekataster und nach Bekanntwer¬
den der für das Rechnungsjahr 1926 zu erwartenden Reichs¬
steueranteile erneut Beschluß zu fassen sein soll. In Art . 1
Nr . 1 und 2 sieht der Entwurf weiter die Streichung der Vor¬
schriften über Verzugszuschläge und eine Neufassung der Vor¬
schriften über Verzugs- und Stundungszinsen vor. Die übri¬
gen Teile des Entwurfs sind nebensächlicherBedeutung und
dienen teils der Klarstellung, teil lediglich der formalen An¬
passung des Wortlauts der Landessteuerordnnng an geänderte
Verhältnisse. Der Entwurf sucht eine Milderung zu erreichen
3) durch-,eine Aenderung des Verteilungsschlüsselsbei der Um¬
satzsteuer, b) durch eine Stärkung der Mittel des Ausgleichs¬
stocks. Der Entwurf schlägt vor, den Gesamtanteil der Ge¬
meinden an der Umsatzsteuer (60 Prozent des Landesanteils)
unter die einzelnen Gemeinden mit Wirkung vom 1. April 1926
ab zu zwei Dritteln nach dem Verhältnis der Wohnbevölke¬
rung , zu einem Drittel nach dem Verhältnis der vereinigten
(zusammengerechneten) Rechnungsanteile an der Einkommen¬
steuer und der Körperschaftssteuer zu verteilen. Der Entwurf
schließt sich damit im Grundsatz dem tz 40 Abs. 2 des Finanz¬
ausgleichsgesetzesfür die Verteilung des Gesamtländerantcils
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Grundsteuer von: reinen Bodenwert nach dem Vorgang von
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Am Freitag abend um 8 Uhr sprach im Gustav Siegle-
Haus in Anwesenheft von Staatsrat Rau , Präsident Kuhn,
der Ministerialräte Dr . Aichele und Springer , sowie von Bür¬
germeister Dr . Klein, O. Dr . Damaschke über „Den Kampf
um das Bodenreformgesetz". Im Eingang bat er, die Fragen

liehen Aufkommens an Umsatzsteuer als Verteilungsmaßstab ist
für die Unterverteilung unter die Gemeinden schon deshalb
nicht möglich, weil das aus die einzelne Gemeinde entfallende
örtliche Aufkommen an Umsatzsteuer von den Finanzämtern
gar nicht festgestellt wird. Die Aenderung des Verteilungs¬
schlüssels bei der Umsatzsteuer genügt für sich allein nicht, um
eine ausreichende Erleichterung für die kleineren Gemeinden zu
erzielen. Als weiterer Ausgleich wird daher eine Erhöhung
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des Heimatbodens und der Heimstätten ernsthaft durchzudenken, des Antens des nach Art . 15 LSTO . für den Laswnausgleich
Es handle sich um keine Parteisache. Eingehend schilderte so- unter den Gemeinden gebildeten Ausgleichsstocks an den Reichs-dann der Redner die Entstehung oes Wohnheimstätten-Gesetz- ! steneranteilen der Gemeinden von 2 aus 3 Millionen vorge-
entwurss. Derselbe beruht auf dem Artikel 155 der Reichs- ! schlagen. Da aber auch ein Betrag von 3 Millionen nicht
Verfassung, welcher jeder deutschen Familie eine Arbeits - und ^ausreicht, auch nnr die notwendigsten Bedürfnisse der bedräng-
Wohnheimstätte verheißt, Bodeirentergnung zu diesem Zweckei ten Gemeinden durch Zuschüsse aus dem Ausgleichsstock zu be¬
vorsteht nnd jede Wertsteigernng. die nicht durch Arbeits - und ' friedigen, soll deshalb für 1926 aus allgemeinen Staatsmitteln
Kapitalaufwendung entstanden ist, der Allgemeinheft zuweist. i dem Ausgleichsstock ein Zuschuß von einer Millionen R.M . an-
Fcrner ist der Gesetzentwurf vorbereitet durch eine einstimmig i gewiesen werden. Hierbei handelt es sich lediglich um eine ein¬
angenommene Entschließung der Nationalversammlung , wo- j malige Maßnahme für das Rechnungsjahr 1926. Auch im
nach das Enteignungsrecht und die Beschaffung billigen Bodens übrigen können die grundsätzlichen Vorschläge des Entwurfs in
gesetzlich geregelt werden soll. Zur Ausarbeitung des Gesetz- - ihrer Auswirkung zunächst nur für das Rechnungsjahr 1926
entwurfs hat der damit beauftragte Redner noch eine Anzahl j übersehen werden. Ob sie sich auf die Dauer aufrecht erhalten
weiterer Männer der Praxis von fraglos nationaler Gesinnung i lasten oder welche Aenücrungen vorzunehmen sind, kann schon

. zugezogen. Der Redner bespricht sodann die Hauptpunkte des i für das Rechnungsjahr 1927 erst beurteilt werden, wenn
Gesetzentwurfs. Anmeldungsstelle für Anträge auf Schaffung ! denrnächst dem Reichstag zugehende Aenderungsgesetz zum Fi-
von Heimstätten soll die Gemeinde sein; sie hat Bodenvorrats - ! nanzausgleichsgesetz endgültig verabschiedet ist, insbesondere
Wirtschaft zu treiben, darf aber den so erworbenen Boden nicht - wenn feststeht, ob die Gewährleistung der Gesamtanteile der
mehr der Spekulation preisgeben. Für das zur Verfügung - Länder an der Umsatzsteuer mit 450 Millionen R .M . jährlich
stehende Gelände sollen langfristige Bebauungspläne für Heim- auch für das Rechnungsjahr 1926 aufrecht erhalten bleibt, wie
statten, Kleingärten, Industrie , Verkehr, Grünplätzc usw. fest- dies nach den einstimmig gefaßten Beschlüssen des Reichsrats
gelegt werden. Die Landbcschaffung soll ermöglicht werden der Fall sein soll. Der Entwurf ist mit den Vertretungen der
durch das Verkaufsrecht der Gemeinden, die für den Boden Gemeinden, dem Württ . -otädtetag nnd dem Württ . Gemeinde-
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einen gerechten Preis , d. h. den vom Besitzer bei der letzten
Steuererklärung selber gutgeheißenen festsetzen soll. Damaschke
will bis zum letzten Atemzug dafür kämpfen, daß Steuerwert
und Enteignungswert in klare Beziehung gebracht werden.
Gegenüber vielgehörten Einwänden weist der Redner nach, daß
die Stadt Berlin noch nicht die Hälfte des gegenwärtigen Weich¬
bildes umfassen würde, wenn jede Berliner Familie ein Eigen¬
heim besäße; für die 25 000 wohnungslosen Familien in Würt¬
temberg wären nur 10 000 Hektar, d. h. ein Zweihundertstel des
württ . Bodens für Eigenheime nötig. In gesundheitlicher Be¬
ziehung ist die Heimstätte zugleich die Heilstätte des deutschen
Volkes. Bodenlose Menschen sind eine ungeheure Gefahr für
die ganze Gesellschaftsordnung. Die Tatsache, daß 104 000 ge¬
lernte Bauarbeiter in Deutschland trotz des Wohnungsmangels
feiern müssen, kommt einer Bcmkerotterklärnng der Gesellschaft
nahe. Noch nie in der gesamten Kulturgeschichte ist ein solcher
.Kindermord getrieben worden wie jetzt in Deutschland durch
mindestens 600 000 Abtreibungen. Das hält kein Volk un¬
gestraft aus . Das Vaterland ist groß genug für jede deutsche
Familie. Mit einem Wort HindenLurgs schloß der Redner in
tiefer Bewegung seinen Vortrag , indem er jeden Einzelnen da¬
für verantwortlich machte, daß endlich das deutsche Vaterland
ein gesegnetes deutsches Kinderland werde. (Langer stürmischer
Beifall.)

Nachdem Stadipfarrer Dr . Schenkel um Mitarbeit gebeten

tag, eingehend erörter ; worden, beide Organisationen haben
ihm zugestimmt.

Diesen Aendenmgen Vor Landessteuerordnung entspricht
dann eine solche des Gcmcindesteuergesetzes, die gleichzeitig vor¬
geschlagen wird. Ihr Entwurf bringt an wichtigeren Aende-
rungen die im Znsammenkai'g mit dem Aenderungsgesetzzum
Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuergesctzvom 29. Dezember
1926 notwendige Neuregelung der Gemeindestenerpflicht der
Versorgnngsbetriebe, eine Sonderregelung für bestimmte Fälle
in denen die Umwandlung bisher steuerpflichtiger in steuer¬
freie Betriebe besonders hart wirft und schließlich eine Neuord¬
nung der Hundesteuer. Diese beträgt für das Rechnungsjahr
20 Mark ; der Gemeinderat kann die Steuer jedoch ermäßigen
in Gemeinden bis zu 300 Einwohnern auf 5 Mark, in Ge¬
meinden bis zu 1000 Einwohnern auf 10 Mark, in Gemeinden
von 1000—2000 Einwohnern ans 15 Mark ; er kann sie aber
auch bis auf 40 Mark erhöhen und mit Genehmigung des In¬
nenministeriums und des Finanzministeriums noch weiter ; fer¬
ner für den zweiten Hund auf das Doppelte, für den dritten
und die weiteren Hunde auf das Dreifache der Jabressteuer.
Eine Steuerermäßigung ist auch vorgesehen zur Begünstigung
der Rassehundezucht durch Züchter, die ihre Zuchttiere in ein
von einer Züchtervereinigimg anerkanntes Zucht- oder Stamm¬
huch eintragen lassen. Steuerfrei sind Führerhnndc für
Blinde, ferner die auf öffentliche Kosten gehaltenen Hunde

(Forst-, Polizei-, Gefängnis -, Zoll- usw. Hunde), ferner Heeres¬
diensthunde usw., wenn sie von dem Beamten nach der Be¬
stätigung der Vorgesetzten Behörde zu dienstlichen Zwecken be¬
nötigt werden.

Der Barnwt -Prozetz.
Berlin, 24. Jan . In der heutigen Verhandlung des Bar-

matprozesies wurde zunächst der Brief des Abgeordneten Heit¬
mann an den Finanzminister Dr . v. Richter nnd das Schreibe»
des Finanzministers an den Präsidenten der Staatsbank , i»
dem um wohlwollendes Interesse für Barmat gebeten wird,
verlesen. Als Zeuge wurde hieraus Bankrat Brand von der
Staatsbank vernommen. Als weiterer Zeuge wurde Geheim¬
rat Rugge, der 1924 stellvertretender Staatsbankpräsident war,
eingehend vernommen. Er schilderte das sichere Auftreten der
Barmats , die schwer zu überzeugen gewesen seien, daß sie di,
Kredite auch einmal zurückzahlen müßten. Sie meinten im
Gegenteil, noch höhere Kredite beanspruchen zu können. Von
einer Weiterverleihung der Gelder durch die Amexima habe
der Zeuge nichts gewußt. Barmat habe ihm einmal geraten,
sich von der Ausdehnung und Sicherheit seiner Unternehmun¬
gen selbst zu überzeugen. Damit wurde aber Dr . Böttger , der
Schwiegersohn des Zeugen, betraut , der alsdann den Posten
eines Barmatschen Vertrauensmannes gegenüber den verschie¬
denen Konzernunternehmungen inne halte. Geheimrat Rugge
erklärt, daß er selbst weiter keine persönlichen Beziehungen zu
Barmat gehabt und auch die Einladungen nach Schwanwerder
nicht angenommen habe. Die Verhandlungen wurden auf
Dienstag vertagt.

Dr. Noldins Verhaftung.
Berlin, 25. Jan . lieber die Verhaftung des Rechtsanwalts

Dr . Joseph Noldin in Salurn in Südtirol werden dem „Tag"
noch folgende Einzelheiten gemeldet: Dr . Noldin ist in Fes¬
seln gelegt und in das Gefängnis nach Triest gebracht worden.
Das einzige „Verbrechen", das Noldin begangen hat, ist, daß er
deutschen Kindern Lese- und Schreibunterricht in der Mutter¬
sprache außerhalb der Schule erteilen will.

Ausland.
Paris , 25. Jan . Die französische Goldsendung nach Mw-

york stellt eine Auslandsreserve zur Stützung des Franken dar.
London, 25. Jan . In der englischen Oeffentlichkeit kommt

eine gewisse Besorgnis über die Rechtsorientierung des neuen
deutschen Kabinetts zum Ausdruck. Der diplomatische Korres¬
pondent des „Daily Telegraph" betont, das nächste deutsche Ka¬
binett werde darnach beurteilt werden, wie es die bestehenden
Verträge und Abkommen erfülle und nicht nach seiner politi-
schen Zusammenstellung. Auch im Kabinett Marx , der das
Dawesabkommen, und im Kabinett Luther, der Locarno Unter¬
zeichnete, befanden sich Nationalisten.

Verzicht der Familie Garibaldi auf die Ehrenlegion.
Ricciotti Garibaldi läßt ankündigen, daß er gegen das gegen

ihn erlassene Urteil nicht Berufung einlegen wird. Im übri¬
gen haben diejenigen Mitglieder der Familie Garibaldi , denen
der französische Orden der Ehrenlegion verliehen worden war,
diese Auszeichnung mit einem Begleitschreihen, in dem sie aus
die traurige Zeit, die die Familie Garibaldi gegenwärtig durch¬
mache, Hinweisen, an den Präsidenten der Republik zurück-
geschickt.

Verstärkung der britischen Streikräste.
London, 25. Jan . Das Kriegsministerium hat gestern abend

bekannt gegeben, daß im ganzen drei Jnfanteriebrigaden von
England nach China entsandt werden sollen

Aus Sowjetrutzland.
Die Witwe des russischen Sowjetgesandtcn in London, Frau

Krassin, hatte, wie das in Kulturstaaten bei Beamten und ihren
Hinterbliebenen üblich ist, nach dem Tode ihres Gatten eine
Pension für sich und ihre Tochter beantragt . Moskau lehnte
dieses Verlangen brüsk ab mit dem Hinweis, daß die Witwe
mit den von Krassin „erworbenen" und im Ausland vorsorglich
hinterlegten 75 Millionen Pfund Sterling , was etwa 1)4 Mil¬
liarden Goldmark ausmacht, sehr wohl leben könne!" Fra«
Krassin teilte daraufhin kurz nach Moskau mit, daß sie, wenn
ihr nicht die verlangte Pension bewilligt werde, gewisse Ge¬
heimpapiere aus dem Nachlaß ihres Mannes — verkaufen
werde! Der Erfolg dieser Benachrichtigung war durchschla¬
gend; telegraphisch wurde ihr die Bewilligung der verlangten
Pension zugesagt!

Chinas Befreiungskampf.
London, 25. Jan . Von der Londoner Vertretung der chine¬

sischen Nationalpartei wird der Text des Mcmifests ausgegeben,
in dem die südchinesischeRegierung ihre Stellungnahme zu den
Großmächten ausführlich darlegt. Im Hinblick aus die schwe¬
benden englisch-chinesischen Verhandlungen in Hankau kommt
dem Dokument eine besondere Bedeutung zu. Es hebt mit
einem kriegerischen Teil an , in dem die Ünversöhnlichkeitdes
chinesischen Nationalismus mit dem britischen Imperialismus
betont und der kühne Satz ausgesprochen wird : „Die Frage
ist heute nicht, was Großbritannien oder irgend eine Macht
China zngestehen will, um den rechtmäßigen Ansprüchen der
Chinesen entgegenzukommen, — dies ist eine Anspielung auf
das englische China-Memorandum —, sondern was für Bedin¬
gungen China den fremden Mächten einzuräumen gedenkt."
Man werde ein neues Ausländerrecht ausarbeiten , fährt dann
die Erklärung ruhiger fort, das die chinesische Unahhängigkeit
wahrt , aber den Fremden Recht und Gerechtigkeit gewähren
wird. „Der Schutz der Ausländer kann nicht länger auf frem¬
den Bajonetten und Kanonenbooten beruhen. Die wirtschaft¬
lichen Kampfmitteldes chinesischen Nationalismus sind stärker
als alle modernen Kriegsschiffe." Nach dieser Drohung , die sich
ausdrücklich auf die Entsendung englischer Streitkräftc bezieht,
betont die Kcmtonregiernng, daß sie keinen bewaffneten Kon¬
flikt wünscht und es vorziehe, alle die strittigen Fragen durch



Verhandlungen und Ueöereinkünfte zu regeln . Sie sei bereit,
nrit jeder der Großmächte einzeln zu verhandln , und zwar auf
der Grundlage der beiderseitigen politischen und territorialen
Oberhoheit . Die Tatsache, daß in diesem Angebot nicht mehr
die formelle Anerkennung dieser Oberhoheit verlangt wird , läßt
daraus schließen, daß in dieser Frage zwischen O 'Malleh und
Tschen ein Kompromiß gesucht wird . An amtlichen Stellen
wurde gestern in London erklärt , daß die Verhandlungen über
Hankau auch im günstigsten Falle sicherlich noch geraume Zeit
in Anspruch nehmen würden.

Japan gegen eine Intervention.
Aus Tokio wird hierher berichtet , daß die japanische Re¬

gierung endgültig die englischen Vorschläge über ei« «Marsches
Zusammenwirken in China abgelehnt hat . In der nach Lon¬
don gerichteten Note erklärt die japanische Regierung , daß die
Amoesenheit japanischer Truppen in China nicht nötig sei,
da die dortige Lage nicht als kritisch angesehen werden könne.
Es wird hinzugesügt , daß die japanischen Seestreitkräfte in den
chinesischen Gewässern gegenwärtig durchaus hinreichend seien,
um die japanischen Staatsangehörigen zu schützen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 25. Jan . Die evang . Kirchengemeinde

veranstaltet am kommenden Sonntag . 30. Jan ., abends 8 Uhr,
eine Musikfeier  in der- hiesigen Stadtkirche . Es ist in
unsrer Zeit der unruhigen Hast und niederdrückenden Sorge
ein tiefes Bedürfnis vorhanden nach Sammlung und innerer
Erhebung . Zu solcher will diese Musik -Feierstunde helfen.
Auch der Jugend sei sie empfohlen , darin neue Anregung und
Freude für ihr eigenes nrusikalisches Streben sich zu holen,
lieber die Stücke, die zu Gehör kommen, soll hier noch ein kur¬
zes Wort gesagt sein. Das Concerto grosso für Streichinstru¬
mente und Orgel von Corelli ist eine Christfestmusik und be¬
steht aus zwei Sätzen . Der erste führt in Ernst und Kraft
auf das Ereignis der Geburt des Erlösers hin . der zweite, das
Pastorale (Hirtenmusik ) ist erfüllt von inniger Frömmigkeit
und lieblicher- Freude . Das zweite Stück für Streichinstrumente
allein ist aus dem Streichquartett von Karl Loewe, dem Balla - i
denkompouistcn . und trägt die Bezeichnung „con adorazione " !
gleich „mit Anbetung ". Das dritte Stück ist ein Duo für
zwei Violinen und Orgel aus der G -Moll -Sonate von Gg . Fr . '
Händel . In die Gesänge teilen sich der hiesige evang . Kirchen¬
chor und der Solist des Abends , Älbrecht Werner.  Pfarrer'
in Höpfigheim . Die Chöre sind : „Der Herr ist mein getreuer!
Hirt " und das „Hallellujah " für Chor und Streichmusik von ^
Händel . Älbrecht Werner bietet eine Reihe geistlicher Gesänge >
dar von Bach und Händel . Er ist als Sänger solcher Lieder,
in ganz Württemberg und weit darüber hinaus bekannt , so daß .
wir uns freuen dürfen , sie von ihm in unserer Kirche dar - ,
geboten zu bekommen. Für die Ausführung der Instrumental - >
Werke haben sich geschätzte Musikfreunde aus Neuenbürg und
Umgebung zusammengefunden . Alles Nähere wird aus der
Anzeige zu ersehen sein, doch sei Alt und Jung in Neuenbürg
und Umgebung ans diese schöne Feier schon heute hingewiesen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa -
hält gegen die Depression im Nordwesten vorerst noch Stand.
Für Donnerstag und Freitag ist indessen mit stärkerer Wir - ,
kung der Depression zu rechnen und vielfach bedecktes und auch.
zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten . i

Wildbad (Sommerberg ). Schneehöhe 15—18 Zentimeter,'
Temperatur minus 5 Grad , Himmel klar , Skibahn gut , be- ,
queme Ausfahrt mit der Drahtseilbahn zu den Uebüngsfeldern,
mit Sprungschanze . !

Württemberg.
Stuttgart , 21. Jan . (Die württ . Spar - und Girokassen

im Jahre 1926.) Die württ . Spar - und Girokasten haben sich
im Jahre 1926 erfreulich weiter entwickelt. Die Spareinlagen
sind von 70,4 Mill . R .M . aus 136,7 Mill . R .M ., die Sparbücher ,
von 207 261 auf 316036 angewachsen ; die Einlagen haben sich
somit nahezu verdoppelt . Auch der Jahreszngang mit 66,3
Mill . R .M . ist gegenüber dem Vorjahr mit 46,8 Mill . R .M . i
wesentlich größer und beträgt rund das I X-fache, während die ^
monatliche Durchschnittszunähme von 1.0 Mill . R .M . aus 5,5
Mill . R .M . gestiegen ist. Auf ein Sparbuch kamen anfangs
1926 339.9« R .M ., Ende 1926 895,10 8i .Dk. Die Depositenein - ,
lagen sind im Laufe des Jahres 1926 von 30,6 Mill . R .M . auf!
62Z Mill - R .M . augewachseu ; hier beträgt der Zugang 31,6'
Mill . R .M . (1925 15,7 Mill . R .M .) ^ 103 Proz ., die monat - -
liche Durchschnittszunahme 2,6 Mill . R .M . gegenüber einer
solchen von 1,3 Mill . R .M . im Jahre 1925. Im Giro -, Scheck-
und Kontokorrentverkehr betrugen die Guthaben der Kunden
anfangs 1926 57,1 Mill . R .M ., Ende 1926 75,0 Mill . R .M .; dem
Zugang mit 17,6 Mill . R .M . im Jahre 1926 steht ein solcher
von 7,4 Mill . R .M . im Jahre 1925 gegenüber . Die Schulden
der Kunden sind von 66,9 Mill . R .M . am 1. Januar 1926 auf
83,0 Mill . R .M . am 31. Dezember 1926 gestiegen . Der Gesamt¬
einlagenstand erhöhte sich von 158,5 Mill . R .M . am 1. Januar
1926 während des Jahres 1926 um 115,5 Mill . R .M . auf 271,0
Mill . R .M . am 31. Dezember 1926, das ist 73 Prozent.

Stvttgart , 25. Jan . (Unschuldig .) Der Kraftwagenfahrer
Kilian Schwarz pon Tristholz war wegen zahlreicher Ein¬
brüche in Bauernhäusern zu 3X Jahren Zuchthaus verurteilt
worden und legte gegen dieses Urteil Berufung mit dem Er¬
folg ein , daß er wegen eines Einbruchsversuchs in Holzgerlin¬
gen statt der 3X Jahre Zuchthaus zehn Monate Gefängnis
erhielt . Durch das Geständnis eines Einbrechers hat sich nun
herausgestellt , daß Schwarz auch die Tat in Holzgerlingen nicht
begangen hat . Er wurde freigesprochen und aus der Haft ent¬
lassen, in der er neun Monate saß . Man wird ihm dafür einen
Schadenersatz geben müssen.

Ehlingen , 25. Jan . tLohnkampf .) Die Belegschaft der
Maschinenfabrik Eßlingen hat das bestehende Lohnabkommen
gekündigt . Die Arbeiter fordern in Anbetracht der steigenden
Teuerung eine zehnprozentige Erhöhung der bisherigen Lohn¬
sätze. Zurzeit finden zwischen den Parteien Verhandlungen vor
dem Schlichtungsausschuß statt.

Leonberg , 25. Jan . (Austeilung des Oberamts ?) Die Amts¬
körperschaft Leonberg stellt bekanntlich für den Fall der Ein¬
gemeindung von Weilimdorf nach Feuerbach Entschädigungs¬
ansprüche in Höhe von 5—700 000 Mark mit der Begründung,
daß das Oberamt Leonberg nach Ausscheiden von Weilimdorf
finanziell nicht mehr lebensfähig sei. Im Anschluß daran wird
die Frage erörtert , ob nicht durch Auflösung des Oberamts
Leonberg die Streitfvage zu lösen wäre . Weitere große Ge¬
meinden , wie Ditzingen und Gerlingen , werden früher oder
später doch von der Großstadt ausgesaugt werden . Auch würde
die Zuteilung au die Oberämter Stuttgart , Böblingen , Maul¬
bronn und Vaihingen für manche Orte einen Vorteil bedeuten.
Man berechnet, daß die Ersparnisse an Verwaltungskosten im
Falle der Austeilung des Obermnts etwa dem Ausfall entspre¬
chen würden , der durch das Ausscheiden von Weilimdorf ent¬
steht.

Leonberg , 25. Jan . (Uni den Brierpreis ) Der Bezirks¬
wirtsverein faßte in seiner Generalversammlung zu dem Bier-
aufschlag des Brauereiverbands einen Beschluß , wonach die
Wirte anfgefordert werden , den Bierbezug ab 25. Januar ein-
znstelleu, falls der Aufschlag nicht zurückgezogen wird.

Tübingen , 25. Jan . (Körperverletzung mit Todesfolge .)
Das Schwurgericht hat den 21 Jahre alten ledigen Gipser
August Schick von Hagelloch , der im September v. I . nach
reichlichem Alkoholgenuß im Verlaufe eines Streites , bei dem
er selbst einen Hieb erhalten hatte , dem I . a . Ziegeleiarbeiter
Emst Reichert von Unterjesingen eine schwere, zum Tode füh¬
rende Messerstichwunde beigebracht hatte , wegen schwerer Kör¬
perverletzung mit nachgefolgtem Tode zu einem Jahr drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt.

Frommer «, OA . Balingen , 25. Jan . (Eine Unsitte .) Die
böse Unsitte , Nägel in den Mund zu nehmen , bevor solche ver¬
arbeitet werden , hatte hier fast ein Opfer gekostet. Der zwölf
Jahre alte Schüler Wilhelm Koch verschluckte einen ca. vier
Zentimeter langen Nagel . Er verspürte nachher Schmerzen
in den Eingcweiden , sodaß sofort ärztliche Hilfe in Anspruch
genommen werden mußte . Jedenfalls wird Behandlung in der
chirurgischen Klinik in Tübingen notwendig sein.

Ulm , 21. Jan . (Schwäbische Bauernbauk .) Die dritte or¬
dentliche Generalversammlung der Schwäbischen Bauernbauk
e. G . m. ü. H . fand am 18. Januar unter der Leitung des
Vorsitzenden des Aufsichtsrats , Rcichsfreiherrn von Freyberg,
statt . Die Generalversammlung genehmigte einstimmig !dir,
vorgelegte , von den ausgestellten Revisoren geprüfte Bilanz
per 31. pezember 1926, die mit einem Verlust von 220 697.89
Mark abschließt . Sämtlichen im Amt verbliebenen Mitgliedern
des Vorstands und Aufsichtsrats wurde einstimmig Entlastung
erteilt . Zur Beseitigung des Verlustes wurde mit sämtlichen
Stimmen einmütig beschlossen, die Geschäftsanteile von bisher
50 Mark um 100 aus 150 Mark zu erhöhen ; die ausgeschiedenen
Mitglieder zahlen den gesetzlich vorgeschriebenen Kopfanteil.
Durch diese Transaktton sind sämtliche Verluste beseitigt und
die Bank in der Lage, nach wie vor ihre Mitglieder mit Kre¬
diten zu versehen , da sämtliche Kredite im bisherigen Umfang
und auch neue Mittel zur Verfügung stehen. Die Ergänzungs¬
wahl zu Vorstand und Anfsichtsrat wurde ohne Widerspruch
vorgcnommen.

Ulm, 25. Jan . (Ein Unfug .) Eine grobe Fahrlässigkeit,
ist es, zerbrochene Flaschen ans die Straße zu werfen . So
wätzte sich hier mit Wohlbehagen ein Hund im Schnee , als
plötzlich ein lauter Schmerzensschrei der Freude ein Ende berei¬
tete . Eine Glasscherbe hatte dem wertvollen Jagdhund den
Schädel bis zur Hirnschale durchschnitten , sodaß der Tierarzt
gerufen werden mußte.

Friedrichshafen , -25. Jan . (Ein Findelkind .) Im Schnell¬
zug wurde ein ca. acht Monate altes Kind , ein Bübchen , auf¬
gefunden . Das Büblein wurde vorläufig im Hallberger -Kinder-
heim ausgenommen . Die Mutter ist anscheinend ins Ausland

Am Schönstes Us. ssgr Er ssd Sie.
Dgch iimer wieder im Xa-L«!

Die Toten schweigen nicht. . .
71 Roman von Lola Stein.

„Etwas Neues , Einschneidendes ist bereits geschehen.
Sonsa Jvanowna und ich haben beschlossen, uns zu hei¬
raten . Elenas"

Sie schnellte empor, stand einen Augenblick fassungs¬
los vor d-m Vater , sank dann auf ihren Platz zurück.

„Das ist nicht möglich. Papa !" stammelte sie.
„Warum nicht möglich, Elena ?" Sem Ton war scharf.
„Weil, weil . . Sie  brach ab. suchte nach Worten , die

ihn nicht verletzen sollten, fand keine.
Ich weiß ja leider, daß du meine zukünftige Frau

nichi liebst. Elena , aber so fassungslos brauchtest du doch
nicht zu sein. Ich glaubte , du hättest seit langem mein
Interesse für sie bemerkt."

„Das wohl, aber ich glaubte doch nickt an eine Ehe.
Papa , ru; es nicht!"

„Was soll das heißen. Elena ?"
Sie antwortete nicht. Sie warf den Kopf aus die

Arme , die aus dem Tisch vor ihr lagen. Ein konvulsivi¬
sches Zucken erschütterte ihren Körper . Sie weinte krampf¬
haft . lautlos.

„Elena , ich kann dein - Verzweiflung nicht sehen. Sie
beleidigt mich. Beleidigt die Frau , die ich mir erwählt
habe. Es gibt keinen Grund für dich, dich meiner Wahl
sc — feindlich entgegenzustellen. Elena , fei mein gutes
Mädelchen, mach mir das Leben nicht so furchtbar schwer.
Sei lieb, Elena , sei gut."

Sie hob den Kopf, sah ihn mit erloschenen Augen in
tiefstem Herzeleid an.

Ihn erschütterte ihr Schmerz, den :r nicht begriff.
„Elena , findest du es als ein fo großes Unrecht ge¬

gen dich, das ich begehen will ? Sprichst du mir denn ein
Recht auf persönliches Glück ab. nur weil ich nicht mehr
jung bin, weil ich eine erwachsene Tochter habe? "

Sie schüttelte den Kopf. „So ist es nicht." simte sie
l-'.ise. „Du bist noch nicht alt . Wir Mädchen waren ja im¬
mer stolz aus unseren hübschen, jugendlichen Vater . Und
du hast ein Anrecht auf Glück wie jeder Mensch. Nur —
diese  Frau hättest du mir nicht als Nachfolgerin meiner
Mutier bringen dürfen ."

Nun war alles Weiche, Zärtliche aus seinen Zügen
wie ausgelöscht.

„Elena , ich warne dich! Ich betrachte Sonja Jva¬
nowna als meine Braut . Sie mag dir nicht sympathisch
sein, gut , über Sympathien läßt sich nicht streiten . Aber
ich verbiete dir, etwas gegen sie zu sagen. Ich laste sie nicht
beleidigen, Elena , hörst du wohl."

Sie rang die Hände.
„Wie sprichst du mit mir ? Bin ich plötzlich nicht mehr

dein Kmd ? Nicht mehr der Mensch, der vor allem dein
Wohl will ? Dein Glück, Papa ? Bin ich nicht mehr deine
Freundin ? "

Ihr Ton ergriff ihn . »Das alles bist du und wirst
es ewig bleiben, Elena ."

„Nicht, wenn diese Frau zwischen uns tritt , Papa ."
„Was kannst du außer deiner Abneigung , die durch

nichts begründet ist, gegen sie sagen? "
„Sie ist — kein guter Mensch, Papa ."
Er lachte kurz und ärgerlich auf.
»Woher willst du das wissen?"
„Mein Empfinden fagt es mir deutlich. Papa ."
„Es ist das Empfinden eines überspannten , exaltier¬

ten Mädchens. Elena I"
„Das sind sehr harte Worte , Papa , die ich nicht oer-

gereist . Das Büblein hat natürlich keine Ahnung von der
Rabenmutter und lacht vergnügt in den Tag hinein.

Oehringrn , 25. Jan . (Stimmengleichheit .) Bei der Orts-
vorsteherwahl in L-rendelsall erhielt Gemeindepfleger Friedrich
Bauer 52, Landwirt Friedrich Hammel (bisheriger Amtsver¬
weser) ebenfalls 52 Stimmen . Somit ist eine Neuwahl nötig.
Bon 113 Wahlberechtigten haben 101 abgestimmt.

Baden.
Tonauefchmgen, 25. Jan . Der Gendarmerie gelang es,

eine Frankenfälscherbande zu entdecken, die namentlich auf den
Stationen Bafel und Doncrueschingen arbeitete . Die Bande
stellte falsche Schweizer Franken her . Es sind in Donauefchin-
gen und Basel schon einige Festnahmen erfolgt.

Heidelberg , 21. Jan . Das erweiterte Schöffengericht ver¬
handelte gegen zwei Heidelberger Burschenschaftler wegen Her¬
ausforderung zum Zweikampf . Die beiden Angeklagten gaben
den der Anklage zugrunde liegenden Tatbestand unumwunden
zu, daher konnte auf eine Zeugenvernehmung verzichtet wer¬
den. Das Urteil des Gerichts sprach gegen beide Angeklagte
eine Geldstrafe von 50 Mark aus oder je zehn Tage Gefängnis.
Ein weiterer Zweikanips wurde im Mai zwischen einem Dip-
lomvolkSwirt , der Münchener Burschenschaftler ist, und einem
Heidelberger Korpsstudenten ausgetragen . Der eine trug eine
Knochensplitterung davon , der andere wurde nur leicht ver¬

letzt. Auch hier gaben die Angeklagten -den Tatbestand zu. In ^angetrunkenem Zustande soll der Heidelberger Korpsstudent
den Münchener Diplomvoltswirt angerempelt haben . Das be¬
antwortete dieser dirrch Tätlichkeiten mit seinem Stock. Säbel¬
forderung war die Folge . Das Gericht verurteilte beide An¬
geklagte zu je vier Monaten Festungshaft . Sie seien sich der
Strafbarkeit ihrer Handlung bewußt gewesen und hätten die
Folgen zu tragen . In dem ersten Fall lag kein Grund vor,
über die MinÄststrafe hinauszngehen , da mit der Herausfor¬
derung zunächst nur die Herbeiführung einer ehrengerichtlichen
Entscheidung in einer Bcleidigungssache bezweckt werden sollte.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 25. Jan . Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh- und

Schlmtsthof wurden zugefübrt : 51 Ochsen, 22 Bullen , 250 Iungbullen
(unverkauft 20), 220 (20) Iungrindec , 171 Kühe, 933 Kälber, 1627
6200) Schweine, 3 Schafe. Erlös aus je 1 Zentner Lebendgewicht!
Ochsen I . 52- 55 (letzter Markt —), 2. 44- 49 Mno.). 3, 37—42
(unv ). Bullen 1. 51—52 (50- 52), 2. 47- 49 (46- 49), 3. 42- 45 (41
bis 45 , Iungrindec 1. 54—59 (54 58), 2. 47—52 (unv ), 3. 42—48
(unv.), Kühe I. 42—47 (—), 2. 30—40 iuno ), 3. 19—29 (unv.), 4.
13- 18 (unv.). Kälber I . 78- 81 (uno.), 2. 69- 76 (unv.). 3. 56- 68
<55- -67), Schweine 1. 74- 75 (—78). 2. 73—74 (—78). 3. 73- 74
(76- 77), 4. 70. 72 (74- 76), 5. 65- 68 ( - ), Sauen 52- 62 (- >.
Markwsrlaus : ' Bei Großvieh und Kälbern müßig, bei Schweinen
langsam.

' Pforzheim . 24 Jan . (Schlachiviehmarkt ) Ausgeirieben waren
309 Tiere und zwar : 14 Ochsen, 9 Kühe, 3l Rinder , 14 Fakten , 4
Kälber, 20 Schaft , 217 Schweine. Markwerlauf : Langsam, Ueber-
stand : 7 Siück Großvieh, 2 Schweine. Preise für ein Pfund Lebend¬
gewicht: Ochftn l . 54—56, 2. 48—52, Farcen I . 52—55, 2. und 3.
48 und 45, Kühe 2. und 3. 32 und 25, Rinder I . 56—60, 2. 51 bis
56, Kälber 2. 80—84, 3. 75- 78, Schweine 1. 78- 80, 2. 76- 79,
3. 72- 75.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - .
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Go- -
Wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreiö
erheben.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden , 26. Jan . In der von den Engländern befehlen

Artillerie-Kaserne brach am Dienstag morgen ein Großfeuer aus , das«
zwei Stunden lang vier Gebäude in Flammen hielt. Mit knapper
Not konnten die Pferde der Kaserne gerettet werden.

Berlin , 25. Jan . Heule begann hier ein umfangreicher Prozetz
gegen Hans o. Lebn, der sich als Rennfahrer und Kaufmann bezeich¬
net, sowie genen 17 weitere Angeklagte, mit denen zusammen v. Lehn ^
unter verschiedenen Deckfirmen ungefähr 80 Automobile verschoben),
und noch ander,- Kredttschwindeleienbegangen hat. Die Angeklagten
erwarben die Wagen auf Grund einer kleinen Anzahlung und gaben
für den Rest der Kaussumme Wechsel. Die Wagen wurden dann
sofort zu Geld gemacht und die Wechsel nichi eingelöst.

Berlin , 26. Jan . Der I7jährige Echlossergeselle Pieter stand
gestern wegen Raudiiberfalles , den er am 3. Dezember vorigen Jah¬
res in einem Berliner Bororizug aus den Major a . D. von Weiher
verübt hatte, vor dem Großen Jugendgericht in Spandau . Der
Major hatte den Burschen überwälktgt und dem Stationsoorstand
übergeben. Der Täter wurde zu drei Jahren Gefängnis verurteilt.

Berlin , 25. Jan . Die Abendblätter melden : Das Auswärtig«
Amt hat den deutschen Gesandten in Warschau angewiesen, wegen
der Den schenausweisungen in Oderschlesien bei der polnischen Regie¬
rung diplomatische Schritte zu unternehmen und daraus hinzuweisen,
daß die in Gang befindlichen Verhandlungen über den Handelsver¬
trag und über das Niederlassungsrccht durch das Vorgehen des Woj-
woden tn Ost-Oberschlesirn außerordentlich gefährdet seien.

Berlin . 25 Jan . Zu den neuen Ausweisungen von vier leitenden

diene. Und wenn du mir nicht so glaubst, muß ich :s vir
sagen: Sonja Jvanowna hat mich in der schamlosesten
Weise belogen!"

„Elena , ich verbiete dir . .
Sie fiel ihm ins Wort . „Tie Wahrheit kannst du nicht

verbieten . Papa . Kennst du die Vergangenheit dieser Frau , .
der du deinen Namen geben willst ?" ^

„Was kümmert mich ihre Vergangenheit ? Ich kann
von einer nahezu dreißigjährigen , wunderbar schönen
Frau nicht verlangen , daß sie nach dem Tode ihres Man¬
nes wie eine Nonne lebte. Ich habe die veralteten An¬
schauungen überwunden ."

„Sie hat dir ihr ? eigenen Anschauungen aufgezwun- -
gen."

„Mag sein. Mich kümmert einzig ihre Zukunft , die ,
mir gehören soll."

„Und wenn ihre ganze übrige Vergangenheit dich
gleichgültig läßt , so kannst du doch nicht unberührt an der
Tatsache vorübergehen , daß sir ein Liebesverhältnis mit
Erik verband ."

„Das ist nicht wahr . Elena ! Sie hat mir gesagt, daß
es ein harmloser Flirt war ."

„Dasselbe hat sie mir geschworen. Und dennoch be¬
haupte ich. daß es ein Liebesverhältnis war . Grosser: Rn
es mir bestätigt."

„So lügt ihr alle beide!"
Fabrizius war außer sich vor Zorn und Wui . Eiena

hatte den Vater nie vorher so heftig, so maßlos erregt
gesehen.

„Papa , wie darfst du mir solche Worte sagen?"
„Wenn es die Wahrheit wäre, so wäre es schamlos

von dir gewesen, sie m unserem Hause zu dulden. Elena ."
(Fortsetzung folgt.)
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Beamten einer Gesellschaft in Oft -Oberschlesien erfahren die Blätter,,
daß von deutscher Seite bei dem Wojwoden erhobene Vorstellungen I
keinen Erfolg hatten . Der Wojwode hat nur geantwortet , die Be - .
treffenden seien lästig . Weitere deutsche Schritte stehen bevor . ,

Berlin , 25 . Jan . Reichspräsident von Hindenburg empfing hcute i
den preußischen Ministerpräsidenten Braun . Ein Schlosser hat sich
heute vormittag im Schlafzimmer seiner Wohnung vor den Augen
seiner seit Jahren vollständig gelähmten Frau an der Türklinke er¬
hängt . Die Frau ries laut um Hilse . Man wurde jedoch zu spät
darauf aufmerksam . Der Mann hat die Tat aus ' Verzweiflung über
die Krankheit seiner Frau begangen . — Zu der Trogöde im Neu-
Köllner Finanzamt wird berichtet , daß der li Jahre alte Knabe Hack¬
busch, der von seinem Vater einen Schuß In den Kops erhielt , seinen
Verletzungen erlegen ist.

Schwerin , 25 . Jan . Das Landgericht verurteilte den Landwirt
Heinrich Knölke zu drei Jahren Zuchthaus und seine Ehefrau zu
einem Jahr Gefängnis , weil beide einen Knecht zur Ermordung ihres
Vaiers anstislen wollten , um durch den Tod des alten Hofbesitzers in
den Besitz seiner Wirtschaft zu kommen . Das verbrecherische Ehe¬
paar wurde auch wegen Perleiiunq zum Meineid und wegen Brand¬
stiftung verurteilt.

Kiel , 25. Jan . Ein zwölfjähriges Mädchen hat sich aus Furcht
vor einer Schuistrafe erschaffen.

Basel , 25 . Jan . Der bekannte schweizerische Bankier und Di¬
rektor der Bank Conti , Joses Oetterli , hat sich in Florenz erschossen.

Paris , 26 . Jan . Havas berichtet aus Schanghai , daß die Kan¬
ton -Regierung die von dem französischen Konsul in Kanton wegen
der Ermordung des französischen Dolmetschers Robert verlangte Ent¬
schädigung bezahlen wird.

Gijon , 25 . Jan Infolge des an der Küste herrschenden Sturmes
ist der »panische Dampfer „Retuerto " aus der Höhe des Ortes San
Esteban de Pravia untergegangen . 14 Mann der Besatzung sind
ertrunken.

Batavia , 25 . Jan . Der Gcneralgouverneur hat drei vom Ge-
richtshos in Benkoelen gegen aufständische Kommunisten erloffene
Todesurteile tn lebenslängliche Gefängnisstrafe umqewandelt.

Arbeiterentlastungen bei der Reichseisenbahn.
Stuttgart , 25. Jan . Der Aba . Dr . Hölscher hat folgende

Kleine Anfrage gestellt : Nach Zeitungsmeldungen soll die
Reichsbahngefellschaft beabsichtigen, in nächster Zeit noch wei¬
tere Arbeiter , insbesondere gelernte Handwerker , zu entlasten
und Betriebe zu schließen. Sind derartige Maßnahmen auch
für Württemberg beabsichtigt ? Bejahendenfalls , ist das Staats-
mrnisterinm bereit , gegen derartige Einschränkungen des Be¬
triebs , die nur die Arbeitslosigkeit vermehren , Einspruch zu
erheben?

Keine Beschlagnahme des Neubaus der Gagfa.
Kaiserslautern , 26. Jan . Von den seitens der Stadtverwal¬

tung als Ersatz für die beschlagnahmten Wohnungen in dem
Neubau der Gagfa angeboteuen Wohnungen hat die französische
Wohnungskommission drei Wohnungen angenommen und an
die Annahme der vierten die Bedingung geknüpft , daß noch
eine große Mansarde zur Verfügung gestellt wird . Die Stadt¬
verwaltung hofft , die Bedingung erfüllen zu können . Die Be¬
schlagnahme und Räumung des Gagfa -Nenbaus wird von der
französischen Besatznngsbehörde nicht mehr aufrechterhalten.

Die Moabiter Aktendiebstähle.
Berlin , 25. Jan . Li ach Informationen des „Berliner Tage-

latts " werden sich die Behörden mit der Aufklärung von wei¬
teren 40 neuen Fällen von Aktendiebstählen zu beschäftigen
hatren , die in jedem Fall noch eine ganze Reche von Verhaftun¬
gen zur Folge haben dürften . Zurzeit prüfe man in den ein¬
zelnen Gerichtsschreibereien der Staatsanwaltschaft I die dort
liegenden Aktenbcstände nach. Dabei hatte sich schon jetzt er¬
geben, daß über 50 weitere Strafakten in Moabit verschwunden
sind.

Verurteilung wegen Beleidigung Hirtfiefers . ,
Berlin , 25. Jan . Wegen Beleidigung des preußischen Wohl-

fahrtsministers wurde heute vom Schöffengericht Berlin -Mitte
der Redakteur des „Hakenkreuzler ", Karl Rudolph , zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten und der Redakteur des
„Deutschen Tageblatt ", Julius Lippert , zu 2000 Mark Geld¬
strafe , im Richtbcitreibnngsfalle zu drei Monaten Gefängnis,
verurteilt . Dein Minister ' wurde die Publikationsbefugnis des
Urteils im „Hakenkreuzler ", im „Deutschen Tageblatt ", im
„Lvkalanzeiger " und in der „Germania " erteilt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. Jan . Der Reichstag beschäftigte sich in seiner

heutigen Sitzung zunächst mit der zweiten Beratung des von
der Wirtschaftlichen Vereinigung eingebrachten Gesetzentwurfs
betreffend ' Aendepung des Fleischverkehrsgesetzes und lehnte
nach kurzer Debatte den Entwurf ab . Bei der dann folgenden
zweiten Beratung der Novelle zur Gewerbeordnung , durch
welche die Wach- und Schlicßgesellschafteu konzessionspflichtig
gemacht werden sollen, verlangt der Ausschuß auch eine Vor¬
lage auf Konzessionierung des Detektivgewerbes . Nach Ableh¬
nung eines kommunistischen Antrages im Hammelsprung mit
165 gegen 97 Trimmen , wonach die Vermittlung von Personal
für das Bewachungsgewerbe nur durch die öffentlichen Ar-
estsnachweise zulässig sein soll, wurde der Entwurf in zweiter
und sofort auch in dritter Lesung mit der Ausschußentschlic-
ßung angenommen . Das Hans wandte sich hierauf der zwei¬
ten Beratung des von den Kommunisten beantragten Gesetz¬
entwurfs zum Schutze von Mutter und Kind zu . Der Aus¬
schuß hat zwar die Vorlage abgelehnt , jedoch in einer Ent¬
schließung die Regierung ersucht , eine Denkschrift über den
Stand des staatlichen Mutterschutzes und einen Gesetzesentwurs
betreffend die Sicherstellung der Rechtsgrundlagen für die not¬
wendigen Einrichtungen zum Schutze von Mutter und Kind
vorznlegen . Nach längerer Debatte , an der sich nur weibliche
Mitglieder aller Parteien beteiligten , wurde bei der Abstim¬
mung von der Ausschußentschließung nur der Teil angenom¬
men , der die Denkschrift fordert , das Verlangen eines Für¬
sorgegesetzentwurfs aber gegen die Demokraten , Sozialdemo¬
kraten und die Kommunisten abgelehnt . Nach Annahme eines
Antrags des Ausschusses für Ostfragen , die Regierung möge
aus die Reichsbahn einwirken , daß sie die durch die neue Grenz¬
ziehung im Osten notwendig gewordenen Bahnbauten in An¬
griff nehme , vertagte sich das Hans auf Mittwoch nachmittag
3 Nhr.

Reform des Ehescheidungsrechts.
Berlin , 25. Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstags be¬

schäftigte sich mn Dienstag mit Anträgen der Demokraten , So¬
zialdemokraten und Kommunisten auf Erleichterung der Ehe¬
scheidungen. Eingeleitet wurde die Aussprache durch eine Rede
des Ausschußvorsitzenden Abg . Dr . Kahl (D . Vp .), der erklärte,
daß er nur für seine Person spreche. Der Redner wies zunächst
darauf hin , daß viele Länder die objektive Zerrüttung der Ehe
als ScheiÄungsgrund rechtlich eingeführt hätten , und führte
-dann weiter ans : In der Anerkennung der Notwendigkeit
einer Erweiterung der Eheschetdungsgründe stimme ich mit den
vorliegenden Anträgen überein . Wenn jetzt ein Ehescheidungs-
Prozeß verloren wird wegen ungenügender Schuldbeweise , so
muß die Ehe fortgesetzt werden . Es klafft also eine Lücke zwi¬
schen Leben und Recht, deren Ausfüllung notwendig ist. Es
müßte auch dann ans Scheidung geklagt werden können, wenn
ohne nachweisbares Verschulden eine derartige Zerrüttung des
ehelichen Verhältnisses eingetreten ist, daß eine « m Sinn der
Ehe entsprechen !« Fortsetzung der ehelichen Gemeinschaft nicht
erwartet weichen kann, und -wenn außerdem die Ehegatten be¬
reits mindestens ein Jahr vor Erhebung der Scheidungsklage
getrennt gelebt haben , doch kann die Scheidung erst dann aus¬
gesprochen wer !«n , wenn dir Ehegatten dem Gericht einen

rechtsgültigen Vertrag vorgelegt haben , worin die gegenseitige
Urrterhaltungspfltcht , die Zuteilung und Erziehung -der Kinder
geregelt ist. Jeder Ehegatte mußte das Recht haben , einen
Antrag ans Scheidung wegen objektiver Zerrüttung zu stellen.
Der Redner wies dann die religiös -kirchlichen Einwände zurück
und erklärte die Befürchtung für unberechtigt , daß durch die
Einführung des von ihm angegebenen Ehescheidungsgrurrdes
eine ungeheure Vermehrung der Ehescheidungen eintreten
würde . In der darauffolgenden Aussprache sprach sich-die Zen-
trumsrekmerin gegen Kahls Anregungen ans , weil das Zen-
trinn an dem Grundsatz der Unauflöslichkeit der Ehe schon im
Interesse der Volksgcsamtheit festhalten wolle . Auch die
deutschnationale Rcdnerin lehnte eine Erleichterung der heuti¬
gen Ehescheidung ab . Dagegen gaben die Redner und Red-
nerinnen der anderen Parteien den Ausführungen Kahls ihre
Zustimmung . Ter Rechtsausschuß vertagte sich darauf auf
Freitag.

Das abgeänderte Regierungsprogrannn.
Berlin , 25. Jan . Die vom Reichskanzler Dr . Marx aus¬

gearbeiteten Richtlinien für ein Regierungsprogrannn wurden
im Laufe des heutigen Nachmittags den für die neue Koalition
irr Betracht kommenden Fraktionen unterbreitet , die nun ihrer¬
seits endgültig dazu Stellung zu nehmen haben . Die endgül¬
tige Fassung soll dann am Mittwoch vormittag 11 Uhr -den
Deutschdemokraten vorgclegt werden . Die demokratische Reichs¬
tagsfraktion vertagte daher ihre für Dienstag abend angesetzte
Fraktionssitzung ans Mittwoch vormittag 11 Uhr . Die Frak¬
tion wird ihre endgültige Stellungnahme zur Regierungsneu¬
bildung von der Fassung dieser Richtlinien abhängig machen.
Die deutschnatrorrale Fraktion setzte heute eine besondere Fach¬
kommission ein , die ans den Abgeordneten Schiele , Behrens,
Lambach , Leopold und v. Goldackcr gebildet wurde und den
Auftrag hatte , über die Formulierung des sozialpolitischen Re¬
gierungsprogramms zu verhandeln . In eingehender Aus -,
spräche dieser Kommission mit den geschästsführenden Ministern
Brauns und Dr . Curtius wurde eine Einigung über die For¬
mulierung der sozialpolitischen Programmsätzc erzielt . Die
sozialdemokratische Reichstagsfraktion hielt nur eine kurze Ge-
schästssitzung ab . Eine Fühlungnahme des Reichskanzlers mit
den sozialdemokratischen Führern ist am heutigen Tage nicht
erfolgt . Die volksparteiliche Fraktion nahm den Bericht ihres
Frafttonsvorsitzenden Scholz über seine Verhandlungen mit
dem Reichskanzler entgegen . Die deutschnationale Reichstags¬
fraktion tritt erst morgen zusammen . Das aus Grund der Be¬
sprechungen abgeänderte Programm soll nun morgen veröffent¬
licht werden . Die Sozialdemokraten sind nicht befragt worden.
Man hat , so heißt es, ihnen bedeutet , einen dahingehenden An¬
trag zu stellen, wenn sie in die „Volksgemeinschaft " eintreten
möchten. Der Wirtschaftlichen Vereinigung , die im letzten
Augenblick Angst vor der Verantwortung bÄommen und ihren
Anspruch aus den Ministersitz , den sie noch vor einer Woche
kühn für sich reklamierte , wieder ausgegeben hat , wurden die
Richtlinien nur vorgelesen , während die Deutschnationalen , das
Zentrum , Bayerische und Deutsche Volkspartei sie schriftlich
ausgehändigt erhielten . Der Inhalt des Dokuments wird
streng geheimgehalten . Auch sind die an den heutigen Konfe¬
renzen beteiligten Unterhändler verpflichtet worden , tiefste Ver¬
schwiegenheit über den Gang der Besprechungen zu wahren.

Eine Zentrums -Erklärung.
Berlin , 25. Jan . Aus Kreisen der Zentrumsfraktion wurde

folgende Stellrmgnahme verbreitet : „Mit Staunen und Ent¬
rüstung nimmt die Zentrumssraktion Kenntnis von den ge-
fliyentlichen Ausstreuungen volksparteilicher Blätter über kul¬
turpolitische Vorverhandlungen und Abmachungen des Zen¬
trums mit deutschnationalen Kreisen . Solche Verhandlungen
oder Verabredungen haben , wie wiederholt festgestellt worden
ist, in keiner Weise stattgefunden . Solche jeder Grundlage ent¬
behrenden Ausstreuungen sind aber geeignet , die politische At¬
mosphäre zu vergiften und die lausenden Verhandlungen zwecks
Bildung einer Regierung aus das ernsteste zu stören . Die Zen¬
trumsfraktion muß die Verantwortung für die möglichen Fol¬
gen eines solchen Vorgehens den Urhebern dieser durchsichtigen
Kombinationen überlassen ."

Dieser Auslastung kann man n . E . insofern zustimmen , als
tatsächlich der von einigen Blättern beschworene Schatten des
schwarzblauen Blocks wenig geeignet ist, die Bemühungen um
das Zustandekommen einer bürgerlichen Regierung zu fördern.
Andererseits könnte durch diese Auslassung die falsche Meinung
entstehen , als wenn ein ausschlaggebender Teil der volkspartei¬
lichen Presse ein Interesse daran hätte , seinerseits solche Stö¬
rungsversuche zu unterstützen . Davon kann selbstverständlich
gar keine Rede sein. Weiter muß die gereizte Sprache dieser
Auslassung auffallen . Inwieweit die Verquickung von Fragen
des Konkordats mit solchen der innerdeutschen Politik anfgehellt
werden kann , ist eine Angelegenheit , die schwerlich in allen ihren
Zusanrmenhängen auszudecken sein dürste . Schließlich muß doch
wohl daran erinnert werden , daß die diplomatische Aufgabe
des Nuntius Pacelli ja gerade darin besteht , daß er den Konkor¬
datsabschluß znstandebrrngt . Die Voraussetzung dazu ist natur¬
gemäß in wesentlichem Umfange die Art und Zusammen¬
setzung der Reichsregierung.

Die Demokraten bleiben fern.
Wie das „Berliner Tageblatt " hört , wird die demokratische

Reichstagsfraktion nicht in die Regierung eintreten , jedoch will
Dr . Reinhold für seine Person bereit sein, das bisherige Amt
des Reichsfinanzministers mich in der neuen Regierrmg zu be¬
halten.

Zu dem Ergebnis der gestrigen Verhandlungen.
Berlin , 26. Jan . Die gestrigen Verhandlungen Dr . Marx'

mit den deutschnationalen Unterhändlern über die Richtlinien
des »reuen Kabinetts haben , den Blättern zufolge , bis aus drei
Restpunkte zu einer Einigung geführt . Die noch unerledigten
Punkte sollen Fragen der Formulierung der außenpolitischen
und Verfassungsprobleme betreffen . Aber auch in diesen Punk¬
ten dürfte bis heute nachmittag eine Einigung erzielt worden
sein, sodatz die sachliche Seite der Verhandlungen über die Re¬
gierungsbildung dann beendet sein dürste . Zu der dann zur
Erörterung stehenden Personenfrage bemerkt die „Deutsche
Tageszeitung ", daß die Deutschnativnalen nach Stärke ihrer
Fraktion einen Anspruch nicht ans drei , sondern ans vier Mini¬
sterposten haben . Es sei zu erwarten , daß die Deutschnationa¬
len ihre Ansprüche energisch vertreten werden , um nicht in ent¬
scheidenden Fragen an Einstich zu verlieren.

Das Urteil gegen Iwan de Justh.
Genf , 25. Jan . Das eidgenössische Schwurgericht verurteilte

Iwan de Justh zu 24 Tagen Gefängnis , 500 Franken Geld¬
buße , zehn Jahren Landesverweisung und 300 Franken Ge-
richtsgebühren , sowie zur Tragung der Kosten. Die Gefängnis¬
strafe gilt durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt.

„Abrüstung " in Norwegen.
Oslo , 25. Jan . Das Storting hat mit allen gegen 33 Stim¬

men Leu Abrüstungsvorschlag der Arbeiterpartei abgelehnt,
ebenso mit 105 gegen 39 Stimmen den weiteren Antrag der
Arbeiterparteien , für den Verteidigungshaushalt eine Höchst¬
grenze von 25 Millionen Kronen jährlich sestzusetzen. Das
Storting -nahm eine Gesetzesvorlage an , nach der die Kosten für
die neue Heeresordnung auf etwa 40 Millionen Kronen jähr¬
lich festgesetzt werden . Das Storting bewilligte außerdem 7
Millionen Krönen für einmalige Ausgaben für Neuanschaffun¬
gen gemäß der neuen Verteidigungsordnung.

Einschiffung - es britische » China -Expeditionskorps.
London , 25. Fcm . Ein Bataillon Marinetruppen , die für

China bestimmt sind, sowie mehrere Flugzeuge , wurden heute
in Portsmouth an Bord eines Transportdämpfers gebracht.
Bei der Einschiffung der Truppen kam es zu begeisterten .Kund¬
gebungen . Man hofft , daß die fünf anderen Transportschiffe
für das China -Expeditionskorps am Freitag zur Einschiffung
der Truppen bereit gestellt werden.

Die Isolierung Englands.
Washington , 25. Jan . Der Auswärtige Ausschuß des Re¬

präsentantenhauses hat eine von dem Kongreßmitglied Korter
eingebrachte Entschließung angenommen , in der gefordert wird,
daß die Bereinigten Staaten gegenüber China unabhängig von
anderen Staaten handeln sollen.

London , 25. Jan . Der japanische Außenminister , Baron
Shidehara , hat nach einer Meldung aus Tokio den Botschaftern
Englands , Italiens , Belgiens und Frankreichs mitgeteilt , daß
Japan nicht beabsichtige, Truppen in China zu landen oder
Kreuzer nach Schanghai zu entsenden.

Dichterische Verherrlichung der Kurzschrift . Eine dichterische
Verherrlichung der Kuzfchist stammt von Ludwig Fulda , der
die Stenographie bei seinen schriftstellerischen Arbeiten ver¬
wendet . Er hat schon vor einer langen Reihe von Jahren
gesagt : Daß uns die Kurzschrift das Mittel schenkt, Gedanken,
die ein anderer denkt, festzuhalten im raschesten Flug , das,
glaube ich, ist bekannt genug . Doch, daß sie zugleich die Wohl¬
tat erweist , aufzulauern dem eignen Geist , Ideen , die flüchtig
wie Wolkengebild ' , zur Strecke zu bringen als edles Wild , und
unstet flatternde Fantasien , behende ins Vogelgarn zu ziehen,
das Hab' ich der Himmel sei gelobt — ausgiebig an mir
selbst erprobt , und darum verspür ich gelinden Aerger , weil
doch^den Wenigsten völlig klar , was dieser Gabelsberger für
ein zoappermenter war.

Schweres Eisenbahnunglück . In den Karpathen ereignete
sich ein schweres Eisenbahnunglück . Der erste Pcrsonenzug,
der nach dein Schneesturin von Bubirest abgelasten wurde , führ
am Ghimespaß in einen Güterzug . Die Lokomotive und die
dahinter befindlichen Wagen wurden zertrümmert , die übrigen
Wagen entgleisten . Vier Eisenbahnangestellte und ein Passa¬
gier waren sofort tot , zehn Personen wurden schwer und zahl¬
reiche leicht verletzt . Die Hilfs - und Bergungsarbeiten gestal¬
ten sich, da der Paß noch immer mit hohem Schnee bedeckt ist,
außerordentlich schwierig. Die Schuld an dem Zusammenstoß
tragen der Lokomotivführer und der Heizer des Personenzuges,
die betrunken waren und die Signale nicht beachteten . Beide
befinden sich unter den Toten.

Walvbefitzerverbaud.
IlsüeWmmtzM-

verksuf
am 3 . Februar,

Gde. GrSfenhaufea: 3Z7 §m . Tannen kn7 Lasen.
Angebote an dis Geschäftsstelle ves Waldvesitzen.

verbaudK , Stuttgart , Ürbanstr . 49 , wo auch Losoerzeichnisse
erhältlich.

Stangen-
Dersteigerung

Die Gemeinde Spielberg versteigert aus ihrem Ge¬
meindewald am Freitag den 28 . Januar 1927:

345 Baustangen 1. Klasse,
665 Baustangen 2 . Klasse,

70 Hagstangen,
805 Hopfenstangen 1 . Klasse,
560 Hopfenstangen 2 . Klaffe,
875 H psenstangen 3 . Klaffe,

1220 Hopfenstangen 4 . Klaffe,
1375 Rebstecken 1 . Klasse,
1440 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Ran , Bürgermeister.

Mangler,  Ratschr.

MM

1 piano,
nußbaum poliert, : kreuzsaitig , Elfenbein -Klaviatur,
sehr gut im Ton;

1 piano,
schwarz poliert , Elfenbein -Klaviatur , kaum gespielt;

1 piano,
schwarz poliert , Elfenit Klaviatur , wie neu;

1 Harmonium,
eiche, 3 Spiele , 14 Register , in sehr gutem Zustande,
sämtlich sehr preiswert , auch gegen Teilzahlung,
zu verkaufen.

Ledmia L vuedvsläi.
k̂ oststn . I, Inclustristiaus.

Ei « großer Transport
Oberländer KaMune»
Kühe und Jungvieh

<« - fta« muus-uachu»eiS)
eingetroffen  und lade Kauf - und Tauschliebhaber freund -
lichft ein.

Mott , MehhMlmg. Pforzheim»
Telefo « SStS



Gefunden
vor zirka 14 Tagen ein Geld¬
betrag . Auskunft beim

«tadtfchnltheitzenamt.
W. Forstamt Liebeuzell.

„ii- und
Lüdstammlislz-

Vnktys.
Am Dienstag den 8. Febr.

1S27, mittags 12 Uhr, im
Gasth. zum „Ochsen" in Bad
Liebenzell aus dem ganzen
Forstbezirk: u) Nadelholz
ftaugeu: Stück: Baust. : 1131
lu, 698 ld, 439 Ii. und 33
III . Kl. Hagst. : 204 1.. 520
II. und 65 111. Kl. Hopfenst. :
75 I. und 15 II. Kl. b)
Laubstammholz: 39 Eichen
mit Fm. : 1 IV.. 7 V., 3 VI.
Kl. 88 Rotbuchen mit Fm. :
2 1.. 2 11.. 8 III.. 20 IV..
20 V. KI. 1 Ahorn. 2 Wbu.
1 Birke mit zus. : 1 Fm. V.
bis VI. Kl.

Losverzeichnisse durch die
ForftdireklionG. f. H. Stutt¬
garts

Gemeinde Schloauu.
Stammholz-

Verkauf
im schriftlichen Avsstreich

aus Adlig. Kirchenweg und
Brenntenwald:

Tauuen und etwas Fichte« :
Fm. : 11 1.. 23 II.. 61 IN.,
54 IV-, 58 V.. 19 VI. Klasse;
Abschnitte: Fm. : 5 II , 1 lil.
Klasse.

Bedingungslose Angebote in
ganzen Prozenten der Landes¬
grundpreise 1927 ausgedrückt
und mit der Aufschrift „Ge¬
bot auf Stammholz" versehen,
find bis Freitag , den 28. Ja»
»uar 1927, abds. 7 Uhr. beim
Schultheißenamt einzureichen.

MM'
Heute abend

punktz 8 Uhr
Singstunde

im SchlllhauS, wozu alle
Sänger bestimmt erwartet

Der Vorstand.

Frische

direkt von der See.

Frischer

MllSIl
in bekannter Qualität.

Im ganzen Fisch
Pfund SS Pfg.,

im Au«schnitt
Pfund 3« Pfg.

Frischgewasserte

Pfund SO Pfg.

Frische Süß

Pfund SO Pfg.,
5 Pfd.-Kistchen1.40 M.

st-t -XD

, «A

KeisMedk Lbenckmusik
(ZL1iev !rvi »- lL « i»-nvr1)

in äer

kvang. AaMit-eks in kisuenblil'g
»m «l«» SV. 1987,

adenäs 8 vki '.
^uslüdronäe:

^Ibrecdt Werner (8aü ), Verstärktes Streicli-
tzuartettivamen 0snt2,8ctlüII,0minlier ; llerreu
fetrer , 8cküll , iUê er); <i^r Lv. Klrctienclior,
kl. Krakt (Oborbegl.), K. Wiämaier (Or̂ el uuä

Begleitung).
8tücke von Kacd, Oorelli, ^ del, Böve, Uänäel.

Programme , Zugleich als Eintrittskarte äieueuä,
kreis 50 ktz ., bei 6eu Nitveirkeväen unä adeucks
an äen Lirodtüren.

Fraveualb, 25. Januar 1927.
Statt jeder besonderen Anzeige.

Heute mittag verschied nach langem Leiden
unser guter Gatte und Vater

Prter Rothenberger
im 56. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Katharine Rothenberger mit Kindern
zum „König von Preußen", Franenalb,

früher Holzbachtal.
Beerdigung: Freitag den 28. Januar , vor¬

mittags 9 Uhr, von Frauenalb aus.

mit rienl -eslens betconnlen Dampfern <ier »8iena «-KlaLse
»He -rrr l^e-rLr-kr <r »Lre-rrr don/o/n«

biervori-ogenlle keisegelegenbeiten I . « . !II . K!

Berner mir cken kreliebren Dampfern
» » I^ e-7'rr« »Z ( ö/?r«
sür unll ! ! !»Llsss«

kostenlose Auskunft uncl illustrierte Prospekte ckurck
l. r. ovo » kLiMw

unct sämtliche Vertretungen

^suenbiil-g:Ikeoäoi-iVsi88, «larktatr.146;
StllltALi 't : Reisebüro LomiNKkr , OeneralvertretullA

äes Mräcieutsekeu Illovl , LöaiAstrasse 15.

unct vollen Lie clle 4irst «okuuxs-
xekabr nalieeu unmözlick msctien,
cisnn bellen Ibnea bestimmt

Xsisers 8mLt - ( si 'sme ! !8n

6!e seit 35 labren devZbrten unct
unüberlrokkenen Hustenbonbon ».
2u bsden in ^.potbeken uncl Oro-
Zenen unä vo Plakate  sicirldar.

lebten 8iv a»k als 8ostutnmarke3 lÄniien.

y, Tonne (150 ?kun<1) cs . 700 neue leckere 8slr-

fett-klgringg 27  Ük LL -Lk«
8 kkck. Lotst. 8vbveinesobmkls, bestes 8.85 AK.8 pkcl. Holst. TLsiterform Läse in 8taulol 5.85 Lk.
8 Lkck. Lotst, lloltäiulerkorm Läse 3.85 Lk.

Lb kter gexen dlscbnskme. L. Lapp, Eltons Lo. 488.

5OP5y.
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virkeufelb.GnlaSung.
Am Mittwoch den 26. Jannar , abends V-6 Uhr.

findet im Gasthaus zum Adler eine Versammlung zwecks

Gründung kines Gciverbevekeins
statt, wozu alle hiesigen Geschäftsleute (Gewerbetreibende,
Handwerker, usw.) sowie Freunde und Gönner der Sache
höflichst eingeladen sind.

Der Syndikus der Handwerkskammerin Reutlingen,
Herr Eberhard , wird über Ziele und Zwecke des Vereins
sprechen. Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der prov. Ausschuß.ztuelMhr-KUke Birktnseld.
Samstag de« 29 . Jarrirar 1927

Masken -Ball
in dem festlich geschmückten
Saalbau zum „Löwen ".

Zwei Musikkapellen! Zwei Musikkapellen!
Saalöffnung 7 Uhr.

Nur anständige Masken haben Zutritt . Der Eintritts¬
preis von 1.50 für Herren und^ 1.— für Damen ver¬
siebt sich eivschl. Steuer und Maskeuzeicken am Saa êinaana.

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern zu billigen
Preisen in bekannt guten
Qualitäten:

Schmalz
.Hansa- Spezial
Pfund 8V Pfg .,

Serbisch Schmalz
Pfund i . IV Mk.,
Rauchfleisch

ohne Bein
Pfund ».8 « Mk.,

Salami
Pfund 1.80 Mk.,

Schinkemvurst
Vu Pfund 3S Pfg.,

Vierwurst
Vi Pfund 45 Pfg.,

Leberwurst
Vr Pfund 30 Pfg.,

Rauchwurst
Vr Pfund 30 Pfg.,
Corned beef

V« Pfund 20 Pfg.

Langenbrand.
Eine ganz wenig gebrauchte

(Psaff), unter zwei die Wahl
wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Desgleichen werden zirka
50 Ztr . prima, unberegnetes

Merod Meseiihell
abgegeben.

Zu e' fragen in der „Enz-(
täler"-G schäftsstelle.

Schwann.
Wegen Todesfall verkaufe

ich zwei

Nutz-nd
Schlifflüh.
Eine hochträchtig.
Margarete Aaatz , Witwe.

Tücktiges, älteres

Mädchen
sucht auf 15. Februar oder
1. März bei guten Leuten
Stellung ; gebt auch in Saison.
Gute Zeugnisse vorhanden.

Angebote unter Nr . 345 an
die „Enztäler"-Gkfchäflsstelle.

H. M. „Wen".

-IW

Wir empfehlen unseren
Mitgliedern aus unseren
Restbestönden:

Wir empfehlen unseren

HemuSliksel,
Meits-LAhe,

HmsWhe
um damit zu räumen zu
staunend billigen Preisen.

Ferner machen wir auf
unseren

Total-
MsverkMs

in unseren
Textil-Warm

aufmerksam.
Billige Preise!

bleueabür ^ -
^nmelüunZen kUr veuv'kuxvs- aock Ldsogkvrss kn

kür^nkLoxer uaü Loi Ißkscdrit-
1e»v;

Ngsclliiiellsedreibkll.
LorrvsoonäMr,

8edSa-, LllllS- o. LierseluM.
nimmt entZeZen ^

O. 6NIir «r , f
slte kkorrkeimer-Ltrsüe 358.

vortselbst Lsbernakmo ^on
LorrssponÄeorsn nsck Lteno-
grsmmcbktst ocier sonstigen llnter-
IgZea; Xask^rtixovx von ^ ü- !
sebrikten u. rsrvleLAIlixonxv ». ^

Neuenbürg.  ^

Kjcmze Pnsi»,
die den Gelvbentel mit In¬
halt in der Bahnhofstraße ?
aufgehoben hat, wird gebeten, !
denselben j

sofort l
auf der Polizeiwache abzugeben.

Neuenbürg.

Verkaufe
zwei gute Winter -Ueber-
zieher sowie 1,4 Zwerg - .
Hühner

Chr . Mäher , Bäckerei.
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